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Die Habsburger 


und die Juden 


z 
Des Menſchen Wefen, feine Eigenfgaften und feine Judendemokratien 


dandlungen kommen aus dem Blut. Dieſes Wiffen T 
| 





AM nicht new, es IM uralt. Ein alter Spruch des Erb. 
zehles Tautet: „Das Gut rinntnadhdem Blut!” 
Dies gilt für jedes Gut in der Welt, Auch für die 
Wüter Krone und Neth. Die alten Eigene? Hieiten 
felt an dem Glauben der ftaatserhaltenden Mraft des 
Wlutadels, Die Weltgefhihte Iehrt uns das Gleiche. 
Ste lehrt uns, daß füämtlihe Herrfher- und 
Üdelsgefhlegter durh Naffenmifhungen 
mit jüdifHem Blut geiftig und fittlid 
entarteten und [hliehlih ausftarben. Das 
derborbene jübifhe Blut jeht ſich zufolge feiner Min 
berwertigfeit im arifen Blute immer dich. Es feht 
fi ebenfo durch, wie ein fauler Apfel ſich gefunden 
gegenüber durchfeht. Er verdirbt fie und fie werden 
ebenfalls faul, aud wenn fie in hundertfaher Ueber» 
zahl find, Der jüdifhe Gejhihtsprofeffor Eduard 
Gans Hat dies deutlich zum AUusdrud gebracht. Er 
ertlärte: 





„Zaufe und jogar Kreuzung nüsen gar 
nichts. Wir bleiben auch in der hundertften 
Generation Auden wie vor 3000 Jahren. 





Wie verlieren den Geruch unferer Malle 
nicht, auch nicht in achnfadher Reeuzung. 
ind bei jeglicher Verbindung mit jeg- 
lihem Weibe Ift unfere Nalfe dominie- 
vend. Es werden junpe Auden daraus.” 
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MWucherpreife Anſere Demokcatien find wie ſchlechte Sigarren, fie werden wohl in Brand 
ie verteidigen Feine Juden mehe sejeht, aber fie ziehen ſchlecht und zuletzt geht ihnen das Feuer panı aus 


Die Juden sind unser Unglück! 
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Diefe harte und unabänderliche Tatſache wird durch 
bie Geſchlchte mander großen Adelsfamilie beftätigt 
Auch durch die Geſchlchte der Haböburger! 


Die ũudiſche Stammutter der Habsburger 


Die Urheimat der Habsburger iſt das deutſche Elſaß 
Ihr Ahnhert Ift Guntram der Reiche. Diefer wurde 
im Jahre 952 n, Chr. von dem Begründer des „het 
tigen romiſchen Reiches demfcher Nation“, Saifer 
Dito I. wegen 


Oochverrates am deutſchen Reid 


verurteilt, Ein Graf von Haböburg namens Dito II. 
wird tm Jahre 1090 genannt. Unter feinen Nach-⸗ 
tommen treten die Haböburger, wie geihihtlih be 
weisbar If, in verwandtfdaftlihe Verbin. 
dung mit der aus dem dunkelſten Ghetto 
Roms herausgeftiegenen Yudenfamilie 
der ®ierleone (Peter Löw). Diefe Miſchpoche war, 
ungefähr wie heute das Haus Rothſchild, eine reiche 
Banflersfamilie. Die Pierleone waren größten 
teils getauft und befafien hohe Slirdenämter, Sie 
wurden wegen Ihres jüdifhe, Ausfehens auf 
ber Nirhenverfammlung zu Reims Im Nahre 1119 
n. Chr, von kirchlichen Würdenträgern aufs 
derbfte befpöttelt, Papſt Anarlet II. (1150 bis 
1138) ftammte ebenfalls von dieſer jüdiihen Wucher⸗ 
familie ab. Er erhob feine vom Judentum zur katho— 
lichen Kirche übergetretene Familie in den Aürften 
fand! Er wollte fie für die Einhelrat in nichtſudiſche 
Hereſcherhauſer reif mahen! Das gelang über alle Er- 
wartungen! Braf Albrecht III. von Saböburg ver 
Tebte fih nad dem zwelten Kreuzzuge um 
1149 in die Nichte des Papftes Anatlet I. 
und heiratete fie auch! Sie war eine Vollblut 
jübin. So wurden die Habsburger, noch bevor fie den 
deuten Königsthron beftiegen, In ihrem Kern 
mit rajfereinem Judenblut gemifdht Der 
deutſche König Rudolf I. von Habeburg, der 1273 den 
Thron des Deutſchen Relches beftieg, war damit der 
Urentel der Jadin Pierleone (Peter Löw), Diefe 
Tatfadie wird aud dom jüdifhen „Reiter Journal“ 
vom 6. 9. 1910 in einem Wuffab beftätigt. Schr 
wahrfheinlih haben die Habsburger ihre eigenartigen 
Nafen und ihre vorflehenden Unterlipben aus bem 
Wiute dev Juden Pierteone (Peter Löw). 


Bolllommene Berfudung 


Das jüdifhe Blut mochte ſich bei den Habsburgern 
während der ganzen Zeit ihrer Herrſchaft bemerkbar. 
‚Die jüdifhe Raffe drang in ihrem Relch auf faft allen 
Gebieten des Lebens ftändig dor. Die Habsburger 
begünftigten die Juden, wo fle Fonnten. Eine einzige 
Musnahme davon machte die große Kalſerin Maria 
Therefia. Sie mochte die Juden nicht Teiden. Die 
anderen Kalſer aber trieben es bafür umfo ärger, 
Bofet IL. öffnete den Juden aus Liberaliftifhem Hu⸗ 
manttätsdufel (Kom im Jahre 1781 das Ghetto. Die 
neuzeitfie, bon ben Haböburgern gefhaffene Hodr 
ariftofratie ergänzte fi Immer wieder aus ge» 
tauften Angehörigen des jüdifhen Bols- 
les. Maffenmweife wurden Juden In den Wbelsftand 
erhoben, Die Juden Bombelle, die Juden Cnobloch, 
die Juden Hübner, die Juden Brud, die Juden Wetjcl, 
die Juden Plantenftein, die Juben Bolza, die Juden 
Hopſen, die Juden Bed, die Juden Hönig (befannte 
Dffistersfamilie feit Maria Thereflas gelten), die Juden 
Straſſoldo, die Juden Lexa v. Achrental, die Juden Haizi 
(ung. Qandesverteidigungsminifter),die Juden Rinamini, 
‚bie Juden Shönald (geweſener öfterr.rung. trlegsmint- 
fter), bie Juden Löwenthat (nit zu verwechſeln mit jenen 
Lowenthal, die nicht In hohe Staatsbienfte traten 
und Urier waren), die Juden Haymerle, die Juden 
uffenberg (ehem. Ariegaminifier), die Juben Ehren» 
feld, die Juden Watdberg. Hiezu famen nod bie 
Inbuftrler und Blnanzluden wie: Noihf mild, Gutmann, 
Aufiner, Werihelmftein, Schoelter ufw. Unter Kalfer 
Fran⸗ Bofel I. nahm die Verſudung In der allernäch- 
fen Umgebung bes Kalſers derartige Hormen ar, daß 
ber Säplegervater ber Enkelin des Öfterreihifhen Ral- 








Der Gnuleiter des Gaues Weſer⸗Ems Ichreibt: 


Als es noch fhwer war, in 


befennen, hat der „Stürmer“ 


Deuiſchland ih zu Adolf Hitler zu 
in der Aufffärung über die ehernen 


Geſetze der Raſſe eine nicht zu übertreffende Pionierarbeit geleiflet. 


MAMOC⸗- 








Die Juden und ihre Helfer 


Aus ber Chicagoer Jubergeitfhrift „Ihe Sentinel“ 
@ 


vom 10. fyebruar 1938 








Im feinem allwödentlihen Leitartifel in obiger Zeit- 
hrift ſchreibt Ludwig Lewiſohn über die „Berfolgungen” 
des Weltjubentums und über gu treifende Abwehrmaf- 
nahmen u. q.: 


Immet und Immer wieder muß id) darüber nadj« 
denfen, dab wir mehr tum müjfen, um die diriftlice 
Welt zur Verteidigung md zur Weiterentwidiung der 
Grundfäpe des jüdiihen Vollis anzufpornen. ... Saft 
uns eine Menge Zenatoren und Aongrehmänner, einige 
Führer der Geſellſchaft und eine nod) gröhere Anzagl der 


riftlichen Geiftlihen befehren und einfpannen. 
Dann werden ſich vielleicht Die erihredten Juden famıneln 
— werden den Mut haben, ſich für ihre eigene Sache zu 
fammeln.” 

Alfo, bie „Arifficen” Kirchen follen bem Juben 
dazu verhelfen, daß er in den nihtjübifchen Wölfern feine 
zerfepenbe Tätigleit fortfepen fan. Dah die Juben auf 
bie „Ahrißlice” Hilfe redjnen Lönnen, bas weih ber Zube. 
Veiſiliche aller Konfeffionen ſagen heute noch, das Heil 
fomme von ben Juden und viele Bischöfe und felbit ber 
„heilige Vater“ in Rom bemühen ſich darum, bat das 
Gebot der Nädjftenliebe in ber Tat auch auf ben Juben 
übertragen werde. Daß Chriftus bie Juden ein Ner- 
brechervolt hie und fie ald Teufelsvolt verfluchte, davon 
folt nicht mehr gejbrodien werben 
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ſere, Aürft Ernſt Windiſch ⸗Graetz, mit folgenden Wor⸗ 
ten feinen Unwillen darüber fundtat: 


„Wie (der atiſche Hochadel) Find ganz ausge 





Ichaltet, ich verſtehe uniere Seit nicht mehr.“ 





Mazimilian II. (1564— 1587) 


Ein typifcer Aabsburger. Die verbogene Tlofe und Die 
oorftehende Unterlippe find jüdifche Raffenmerkmale 





Der galisishe Jude Mofes Waldberg brachte ſogar 
die Frechhelt auf, anläßlich feiner Erhebung In den 
Breiherenftand (IN) im Jahre 1884 Im Kaftan 
und mit Bajes (Schläfentoden) beim SKalfer in 
Uudiengz zu erjheinen, um feinen Dant abyuftatten, 


Darüber war felbft der Naifer betroffen. Bon den 
adttaufend Drdbensrittern Defterreihs waren die 
Hälfte Juden! Die faum 2 Millionen Juden 
der alten Monardie befamen 25 mal öfter Orden, als 
bie 50 Millionen Rihtjuden. 


Das deutiche Bollwerk 


Es befteht Tein Zweifel, dah die Bevorzugung ber 
Juden feitens der Habsburger blutlihen Ber 
dingtheiten entipringt. Bor allem fam durch das 
verjubete Herrfherhaus Bourbon in feinen Bergmel- 
gungen aud in der Neuzeit biel Judenbiut unter die 
Habsburger. Prinz Sixtus dv. Bourbon, der Schwager 
Kaiſer Harld des Leyten von Defterreih, verfehrte 
nur in jüdifhenfreimaurerfreifenhrant- 
reihs. Er war ber Bruder der Kaiferin Zita und 
tampfte als beigifdher Offizier Im Weltkrieg 
gegen Deutfhland und Defterreid, Kalſer 
Karl ftand mit ihm während des Kriegs in landes» 
verräterifher Verbindung. Auch die Ratgeber diefes 
Kalfers waren Hodarlftofraten jüdischer Herkunft, 


Und die Ratgeber und Pintermänner Dito bon 
Haböburgs gehören der gleihen Naffe an. Sie find 
Juden. Sie liehen In den Synogogen Defterreihs 
Gebete für die Wiederaufrihtung der 
Dabsburgifgen Monardie verrichten. Sie 
tuhten, warum jie das taten. Sie wuhten, da Habt 
burger alle Zeit verläßlihe Judenfnechte find. Sie 
wollten noch in den lepten Tagen aus Defterreidh ein 
Habsburgifies Judenparadles machen. 


Es {ft ihnen nit gelungen. Ihre Gebete hotten 
feinen Erfolg. Nicht die Habsburger kamen nad Defter» 
teld, nad Defterreih fam Moll Hitler. Damit war 
der Traum zu Ende. Der Traum der Juden und 
der Traum der Habsburger! Aus der Oftmart 
wurde niht ein Judenparadies. Aus der Oftimart 
wurde ein Sand, In dem ſich Juden ungläfti, Niet 
tuden aber glüdtih fühlen, Mus der Oftinart wurde 
ein Land, das deute fon wieder IN und das Immer 
fein wird ein Bollwerk für deutfhe Art und 
deutfhes Wefen, 





Geht nur zu deutfchen Ärzten und Rechtsanwälten! 









Juden in den Kolonien 


Wie füdliche Händler die Eingeborenen um ihre ganze Habe beingen / Eiimmungsbilder 
aus dem ehemaligen Deutich-Cüdwelt-Afrika 


Se gidt e8 auf ber genen Welt. In Deuiſchland 
weben fie bie beuifße Sprache, in rantreich bie fran- 
4fifche, in England be englilge ulm. &o verigieden 
bie Juben in Ihrer Cprage und in Ihrem Auftseten 
find, In einem aber find fle fi überall glei: In ihrer 
Seele, In iäsem Eharalter! Wo ber Jude auf 
wohnen mag, überalf {f er mur Verbreder. Leber- 
alt iR er Barafit, überall IR er ein Moltajtäbting. 

Yuben befinden fi and Im unferen ehemaligen Rs- 
tonten in Wella. Wie fie bort gehouf Hasen, flbert 
und {m erfgütternber Belle en beutfeper Art, ber jahre» 
lang 5 Südreftafsifa geiseilt Hat, In dem nachfolgenben 





MUS unfer ehemaliges Schupgebiet Sübwehafrita 
noch ein wildes Sand gewefen ar, in welchem die An- 
fiebler und ‚Händler in Gefahr Tiefen, burch Ueber 
fälfe räuberifher ingeborener Yabe und Leben zu ver- 
Tieren, ba gab es nod; feine Juben im Sand. Ws dann 
‚aber unfere brave Schupteuppe Ordnung gefdjaffen hatte, 
ba tamen auch bie Juden. rt wenige, Damm immer 
mehr! Oeld Sraditen fie nicht mit, aber dafür wollten 
fie umfonehe Gelb verdienen. Und zum Gelbergaunern 
batten bie Juben in den Kolonien genügend Gelegenheit. 
Sie madjten Heine Laden, fogenannie Kaffernitores, auf. 
Es handelte ſich hier um Meine finftere Spelunten, deren 
Inhaber ed darauf abgejehen hatten, an bie Gingeborer 
nen Ramfdh und Trödelware zu den unverfhämteften 
Preifen zu verfaufen. Vom Werte bes Gelbes oder ben 
Vreifen haben viele Farbige feinen Begriff. Gaben fie 
bas Geld in der Hand, fo wollen fie faufen, was ihnen 
‚gerade in bie Mugen ftiht. Entweber eine greilbunte Sra- 
tatte oder ein weißes Stärkhemb mit hohem fragen, 
bas man dann trägt, bis es im Feben vom Leibe hängt 
Dabei ahımt der Eingeborene nicht nur ben Neihen nad), 
fonbern er twill auch wie ein „Aeilier Mafler” vornehm 
bebient fein. Diefer Eitelteit Redman trapcnd, Sehanbeln 
bie Juden ben Fatbigen 653 je mit felehenber Untere 
ihm fehlieplic fein Gelb abgenommen 


EEE um: tr 


‚Unen r 
dadurch feidet doch das nſchen des Weihen!” Das 
Nimmt wicht gang Der Yarbige, gang gleid, ob er num 
eine [Äwarze ober braune Haut hat, befipt ein fehr feines 
Naffegefühl. Ihm gilt der Jude nicht als Wei- 
ber! In Cübaftifa nennt der Cingeborene den Juden 
„Peruslans” und in Oftafrito wird ber Jude in ber Eua- 
heliſprache „Schenfi ulela” (europäifher Bufchneger) ger 
nannk, 


Wie aus ben Meinen jübifhen affernflores mit_ber 
geit grofie Kaufhäufer wurben und tie der Jude in Süd- 
weltafeita einen Wirifhoftssiveig nad) dem anderen in 
il Gewalt gebracht hat, barüber fei fpäter berichtet. 
deute will id) Mur einige Bilder aus dem jübifden Ge- 
ſchaftoleben bringen. 


Wie Juden die Eingeborenen verdarben 


Ohne fdiwarge Dienftboten (Bambufen) kann eine Fa⸗ 
mille in Sübmweit nicht onsfommen. Sie find billige und 
unertbehrliche Arbeitsträfte in Haus und Garten, Rüde 
und Stall, Bor bem Shriege galten dieſe Bambufen im 
allgemeinen als ehrlich. Wenn fie wirklich einmal 
flahlen, dan nahmen fie nur Stleinigteiten, bie fie ehem 
beingenb gebrauditen. Dies änderte fid nun plöh- 
Hd. Die Pierbebefiper merften, daß bie Haferkäften 
im Stall auffallend fdnell Ieee wurden. Unb dann fehl- 
ten Im Haufe nicht nur SMeinigleiten, fonbern aud wert- 
vote Gegenflänbe, fogar Gold und Silber. Häufig war 
ren bie Bambufen Tihılggehend betrunfen, was früher nie 
vorgelommen wor. Anfangs tappte man völlig im Dun« 
fein, Dod) balb verbidjteten ih bie Gerüchte, ba es in 
ber Gartenborfindt Windhuts einen Kafferuftore gäbe, 
mo ein Yube Safer teilt unter dem Warfipreis und 
Silberlöflel, goldene Taſchenuhten uf. verlaufe. Leider 
griff die Wollgei zu fudt ein Ms ber Nube verhaftet 
erben follte, wor er bereits Aber Walfiihbay nad) der 
Kapfolonie abgereit, Der Jude alfo war baran fhufd, 
bob bie fonft ehrlichen Banıbufen zu Dieben winden 





Der Jube Hatte fie zum Stehlen abgeriätet 
und als deßler tiefige Summen Serbfent 


So ergauneen fich die Juden Geld 


de ‚ben Winenborf Zfume endet bie Diaisapn, 
weldje bie Küften mit bem Binnenlande verbindet. Wen 
bie Ovambos (Arbeiter auf ben Diamanifelbern) aus ber 
Vaprı geladen werben, fo mäffen fie von Tfumeb aus mod 
iichese hundert Rlomeier Teajen, Halle isF ine 

mat gelangen. Wenn fie fparfem find, 6 fie 
ren Bamilien oft Beträilie Summen mit nad) Yaufe, 

Nun machte in Zfumeh ein jübifhes BVräberpaar 
aus ber Union einen neuen Saben auf, ber ji. fofort 
eines Narlen Jufprufes erfreute. Denn bie Schmare 
gen, meift Ovambos, wurden von ben Juden, fopfeich im 
ihrer Mutterfpradie begeüfit unb, a8 bie Hauptfache war, 
auf bem Sabentifch Hand ein großer Keffel mit gelodtem 








Neis, von bem jeder Punde ma Pelieben effen tonnte 
Sole Zugaben tiebt der Ehwarke. 
Im ber iegszeit folgte nun ein Dürrejahe auf 
bas er hereiähte furdtbarfie 
Hungersnot. Die Cingeborenen durfien bedha 
fouer verdienten Arbeitslohn midht unterwegs Dergenl 
fonbern mußten ihr Gelb für ihre Familien mit in bie 
Heimat bringen. Cs wurden baber bie Rüdtram 
dom ber Bahn geihloffen burd Xfumeb burdh 
mb ohne Aufenthalt vom Beamten ber Mine 
bis zur nädften, etwa 40 Silometer entfernten erften 
Wafferftelle geleitet. So badıte man, daß bie Opambos 
ihre Gelb dod) fidjer nad) Haufe braten, ohne ed bare 
= dem jübilen Boltsausbeuter in den Rachen geiwor» 
fen zu Haben, 

Aber man hatte niht mit ber Jadiſchen Geriſſenheit 
geredhnet, Die beiden Juben seiften {chleunigft dem [chimar« 
= Arbeitern nad) unb erreichten fie jhliehlih am ber 

fferftelle. Sie jehten fih zu ihnem ans 2a, 
fießen die Pfeife Herumgehen unb geöhften mit ihnen 
fheußlie Sotenlieber, bie Die Ovamos fo Tieben. Dann 
gab es Schnaps über Echnare und ala die Cingeborenen 
am nädften Morgen mit ſchwerem Stopf ermadıten, far 
gen um fie herum game verge bes eingehanbeltem 
jübifhen Srams, Die Juden aber waren mit 
einem biden Sad voll bianfer Bunde und 
Säillinge längft unterwegs nad; Zfumeb. 


Gortſehung folgt.) 





Jüdiſche Vertreter 


Die Juden Feder und Niedermayer und die Banta Eomertiala in Ezernowit 


Der Stürmer führt nun ſchon felt Jahren den Kampf 

gegen den fübifden Pertreter im Ausland. Bereits 
eine ganze Anzahl deutfjer Firmen fahen die Richtige 
feit diefes Nampfes ein. Sie waren anftändig genug 
ihrer Einſicht entfprediend zu handeln und die jübte 
fen Bertreter zu entlaffen. 

Unbere Firmen aber taten das Gegentell. Sie 
lachten und belajfen demonitrativ ihre Juden auf dem 
Bol it : wird nun an dv 
| bemweifenytole , > 
verteilt, 

In Eyernomis (Numänten) If der Jube dan 
Feder der Vertreter mehrerer beutfcer Mirmen, dar 
runter aud der Rodiofirma hans. Nun entjäloh 
fi dor furzem eine rumänifce Benoffenfhaft, für 
ihre Mitglieder at Madioapparate anzufcaffen. Bie 
[&rieb an den Bertreter, den Juden Meder. Diefer 
Banbdelte fo, wie eben ein jüblfher Vertreter handeln 
muß. Er beantwortete das Schreiben nicht und führte 
den Wuftcag nicht aus. Darauf wandte ſis die Ge 
noffenfhaft nadı Deutfhland. Diele forgte dafür, daß 
eln jüdifcer Mitarbeiter des Juden Feder bei der Ger 
noffenfhaft vorſproch. Aber diefe hatte feine Beran- 
taffung auf den Juden Meder zu warten. Sie beftellte 
die Apparate anderweitig und fdldte ben Juden nad) 
Haufe. Pan geder aber Ift nadı wie vor der Vertreter 
ber Radiofiema Schaub, 


Ebenfo eriftiert in Ggernowip eine jüdlihe 
Buchhandlung. Sie beißt fh „Siteraria“. Ihr 
Inhaber ift der Jude Riedermeyer. Er ft Kommunifl 
und treibt fommuniftlihe Bropaganda. Zropdem ber 
fist er Die Frechheit, Bücher aus deutfcen Verlagen In 
felnem Laden zur Schau zu ftellen. Uußerdem bat er 
An feine Proſpelte drucen laffen: Sämtlihe Buch⸗ 
händler Numäntens beziehen deutſche 
Bücher dburd die „Olterarta”. Bleldzeitig ver« 
treibt aber diefer Jube die Abelften Machverte und 
Schmähfhriften gegen Deutfhland. Was er an Ber 
leumdungs · und Bebbrofhiiren auftrelben kann, das 
derfauft er. Was die Emigrantenjuden auch zuſammen · 
ſchrelben, dafür feht er ſich ein. Diefen Deutſchenhaſſer 
und Volfheroiftenjuden aber [deinen eine ganze An 
zahl deutfhher Berlage mit Ihrer Bertretung beauf 
tragt zu haben. Es gibt In Gyernowis aud nicht» 
ladiſche Buchhändler. Ste befipen nicht das Vertrauen 








one Löfung der Judenfrage heine Erlöfung der Menihheit! 


Julius dtrelger 


fogenannter deutſcher· Merlage. 
Jude Niedermaner, 

Am tollften aber geht es in der Banca Gomertinla 
su Die Uftien diefer Bank find Im veſid der Mer 
kurbant in Wien, Diefe wiederum gehört der Dreshner 
Banf. Unter den 50 Ungeftellien der Vanca Sun 


Diefes befigt der 


feiner den {cwanden eines Tages 
Klar miaer sauber $ SRLLLEMEN ? 
Nacforihungen Blieben erfolglos. mie Revifionen 
Randen vor einem Rätfel. Im Bordergrumd des Stans 
dols ftanden die Namen der Juden rat, Jufler und 
Feifhwafier. Der Jude Suttinger fündigte doreuf feine 
Stellung. Die Banca Gomertiala zahlte Ihm noch „In 
Unerfennung feiner Werdienfte" eine größere Summe 
aus. Dann trat der Jude lachend ad und eln anderer 
trat an feine Stelle 

&o vertreten Juden Im Ausland die Jutereffen 
der deutfen Wirtfeaft. Sie unterjchlagen, Mehlen, 
derleumden und befubeln täglich den guten Ruf und 
den ehrlichen Namen des Deutfhen Neidies. 





Jude heit gegen Deutfchland 


Ein Ichnappfeup, aufgenommen gegenüber dem 

Tomet In London. Die englilihen Behörden dulden 

«0 Immer nad, doß ftemdralige Dolhsmerrätee 

dos neue Deutfehland und [einen Führer In [hlind» 
Acer Weite beleidigen 








Berliner Brief 


Das ſũdiſche Mab- und Konfektionsgeſchäft Herrmann Hoffmann 
Vom Kleiderjuden zum vielfachen SHoflieferanten 
Standalöie Wucherpreije 


Lieber Stürmer! 


Die Erfolge Deiner Auffiärungsarbeit mehren ſich 
aud in der Meichshauptftabt von Mode zu Bode 
immer mehr Jubenfirmen gehen in deutſchen Befig fiber. 
jahfreiche andere Juden tragen fi; ernillich mit dem 
Gebanten, ihre Beihäfte zu verkaufen, Wenn viele Ju 
ben ihre Geihäfte aufgegeben Haben, bann nur beshalb, 
weil ihre Umfähe farl aurüdgenangen find. Durch bie 
Auftfärumgsarbeit bes Sturmers erfährt das Volt bie 
Bahrheit. Es lernt bie verihiebenen Tarnungame- 
thoben ber Jaden Iennen. Cs erfährt Gingelheiten 
über dad Zun und Treiben jadiſchet Bollsausbeuter, 
Und nicht zuledt fermt es auch bie Namen jener Bolls- 
genoffen Tennen, bie trop aller Mahnungen und 
Warnungen and heute noch mit rembraifigen ger 
meinfame Sache machen 

Mit Befriedigung fei ſeſtgeſtellt, daß ein Teil ber 
Berliner Jubdenkundihaft, deren Name im Stürmer ge- 
nannt wurde, baraufhin jofort die Beihäfts- 
bepiehungen gu Juben abgebrohen hat. An- 
bere aber taten furdjtbar beleibigt und verfudhten ſich burd) 
alle nur erdenklichen Ausreden zu redhifertigen. Es 
wäre bod nicht ichlimm, wenn man mit Juben einige 
Geſchafte mache. Man habe aud) nicht gewußt, daß biefe 
ober jene Firma jübifh fei. Berantiwortfich bafür fein 
jene Berliner Stellen, die es unterlaifen Haben, für eine 
Renntlichmachung bee jübiicen Geihäfte u forgen uf 
ufto, Damit von biefer Seite bem Stürmer nicht wieder 
mit foldien Einwanden entgegengetreten wird, ſei noch 
einmal ausführlich daruber geſprochen 


So boylottlert der Jude den deutſchen 
Kaufmann 


Der Jube im Ausland boylottiert heute in nieder 
trächtißer Beife bie beutfcje Wirtihait. Bon Neuyorf, 
London unb Paris aus wird die game Welt zum Kampfe 
gegen bas Deutſchtum moßilifiech illionen von Flug⸗ 
‚ättern, in bemen bie Bernihtung der deutihen Wirt- 
fGaft gefordert wird, gehen in alle C’Steile. Die Juben 
Untermper, Biie, Bialtein uf, ſuchen ſich an Hehreben 
und Hepihriften gegen das Hitler-Deutihland gegen 
feitig zu überbieten. Niefengrobe Pfofate fordern zum 
Doptoit all beffen auf, was deutſch it. Bor ben beut- 
hen ober deuiſchfteundlichen Geſchaſien fiehen Poften, 
bie bie Kaufluftigen fortweifen. Ein deutſchet Kauf- 
mann nad dem anbern wieb vernichtet. Die Not ift 
grauenhaft. An allem aber ift ber Jude fhulbd, 
Das weiß heute bie ganze Welt. Und faft täglich, 
toled es in unferen Yeitungen aufs neue dem Leer ein- 
prägt. Wer heute in Deutfhliand nod bei 
Saden lauft, wird zum Bundesgenoiien 
jener frembdraffigen Yauner, bie bas na- 
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tionalfozielitifge Deutfhlanb verniäten 
wollen. Er finanyiert mit bem Gelbe, bas 
er bem Juben gibt, ben Kampf gegen bas 
beutjde Bolt Er wird zum Verräter. Das 
ift bie Wahrheit! 


Eine befannte Ausrede 
Ach wuhte nicht, daß das Geſchaͤft jüsiih ih” 








Der häufigte Eimvanb jener, bie im iemer als 
Jubentundfhaft genannt tverben, it ber, mam habe nicht 
gevußt, baby bie Tyirma jübiih it. Wir Haben biefen 





Leuten ſchon in früheren mer-Ausgaben mehrfach 
Untiorten gegeben. Nachdem aber biefe Einwände im- 
mer nod) nicht verftummen wolfen, müffen wir heute noch 
einmal näher darauf eingehen. 

Bir feben heute im Sehften Jahre feit ber Macht ⸗ 
ergreifung durch ben N nalfogialismns. Inzwiſchen 
müßte das Wiſſen vom Juben in alfe Kreiſe bes Volles, 
alfo audj im bie fogenannten „intelfeftueflen“ gebrungen 
fein. Wenn e8 aber num Peute gibt, bie fih grunb- 
fäpfich für bie Jubenftage nicht intereifieren, banm 
haben fie auch fein Recht fid zu beidiweren, wenn ihe 
Name in einem Aufammenhange genannt wird, ber für 
fie peinlich ift. Weber bie gewaltige Bebeutung ber Ju- 
benfrage Hat Mdolf Hitler in feinem Bud) „Mein Kampf” 
mwieberhoft Zeugnis abgelegt und nicht minder in all 
feinen großen Reben. Wer jept noch nit weiß, daß 
mit ber Jubenfrage das neue Deuiſchland fteht ober 
fäfft, dem it midyt mehr zu helfen. 

Kein auftechter Deuticher fauft heute mehr beim Ju⸗ 
ben. Und bamit es nicht vorlommen lann, baß er irr- 
tümlid in ein Yubengefhäft läuft, erlundigt er fih zu⸗ 
dor, ob fid die irma im beutfcjem ober fübifhem 
— befindet, Jede zuſtandige Varteidienſtſteile Tann 
Auslunft geben. Auch der Stürmer ift gern bereit, An⸗ 
fragen au beantworten unb tut bies töglid; bupenbemaf. 
Y bie Sadje ſcht eilig, fogenügt ein Telefonanruf. Un b 
hat man felbft bazu nit mehr bie Zeit, jo 
ieh manim Gefhäft an: „It Ihre Yirma rein 
deutſch oder find noch Juden daran beteiligt?” 

Ber fo handelt, dem Tann es nicht pajlieren, daß er 
irztümlic, bei Juben kauft. Millionen Deutiher machen 
es heute fo. Und wenn es Millionen fo maden lönnen, 
bann müßte man e# erſt reht von jenen erwarten, bie 
fic) befonders Hug und vornehm dünfen. 












Die Judenfirma Heremann Hoffmann 
Ein Fude als 30 facher Doflieferant 


Dies als Einleitung! Wir wollen num mit unferen 
eingehenden Beröffentlidjungen über große jübiide 
Betriebe in der Meihshauptftabt fortfahren. Es fei 
heute über eine Jubenfirma berichtet, bie ihren Sig im 
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Mit vornehmen Wappen ſucht Jud Aoffmann Aunden zu ködern 





Der gegen desı Juden kämpft, dingt mil Dem Teufel. 





Die Judenfirma Aerrtmann Ajoffmenn in der 
Scühenftrope/Edie Sriedrichftroge zu Berlin 





Bentrum Berfi at. Es handelt fid; um bas Ma ml 
Konfeltionsgeihäft für Dar und Herren Hertmanu 
Hoffmann an ber Cd Up abe Friedrichſtraße 
Im Jahre 1840 kam der Kleiberjube Herrmann Hoffe 
mann über Königsberg nad Berlin, Ex niftete ſich an 
der Strafenkfreuzung de ein Die 
Straßenkseuzung hat 5 den. Yuf zivei 
Eden fab er Icon unb bie britte Sat er jet inme. Er 
vergrößerte ſich bei jedem Umzug. Seiner echt jübifhen 



















HOFLIEFERANT 
S.M.DESKAISERS 
UND KONIG$ 


Sr. Majestät des Königs von Spanien 

Sr. Majestät des Königs von Portugal 

Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrib Leopold 
von Preußen 

Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen 

Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen von Griechenland 

Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt 

Sr. Hoheit des Prinzen Eduard von Anhalt 

Ihrer Hoheit der Frau Prinzessin Eduard vos 
Anhalt, Herzogin zu Sachsen 

Sr. Hoheit des Fürsten von Hohenzollem 

Sr. Hoheit des Herzogs von Mexklenburg-Schwerie 

Sr, Hoheit des Prinzen von Sachsen · Weimar 

Herzoglich sächsischer Hoflieferant 


BERLIN-W 


Tud Aoffmann cenommlert mit feinen oormehmen Aumden 


din Teitentgehhinin (uner Filsfkinaniten. Du An um Aal 
Hefetenten utmanım Kaden 





Vertffenhett gelang es, km Saufe bee geit dlel 
Hofliejerant zu werben. —— — 
im Jahre 1907. Nun übernahmen feine Söhne Frik 
und Ernft Hoffmann bie Firma. Welonders ftols jmd 
bie Juben darauf, heute als vö age Hojlieferanten zu 
Re: Sie füblen fih „aiferlicher“ als ihr befannter 
iffegenoffe aus der Weipsiger S Hatten die Yoff- 

mann Juden bie Vetätigung als „Hoflieferant” in der 
Zafche, fo lichen fie fofort Geihäftslarten mit dem au- 
änbigen Wappen bruden. Dann rahmten fie die Die 
plome ein und hängten fie auffällig fihtbar in ihre Ver» 
— vl nr no u. a, in den Gefhäfts- 

ei fahen Hoflisferanten Hoffmaı Di 
en ich Hoffmann Diplome 

„sriedrich Herzog von Anhalt“ 

„König von Württemberg” 

„Prinz Leopold von Preußen“ 

„Derzog von Schleswig-dolitein“ 

„Großherzog von Sach 

„Kronprinz von Preußen” uſw. 


Fritz von Rheinsberg 


Die Erfolge bei hoöchſten und allerhochſten Hertſchaf- 
ten Kiefen ben Juden diig Hoffmann großenwahnftnnig 
werben. Mit dem Geld, das er Nictjuben abgegaunert 
Hatte, Taufte er die Villa „Mirafonda“, Er legte fih 








63 
. u une 
en von Tiheinsberg" hacı zu 
einen Schimmel und Hunde zu und fieh fid für bie 
olge nur noch „rip von Nheinsberg“ wennen. Durch 
feine Gönner war aud) bald ber übliche „Hofitaat” orga- 
nifiert und pompöfe Feſte und Jagden 16 ſich gegen- 
feitig ab. Tr dad einfache Voll war „rip von Nheins- 
berg” natürlich; nun nicht mehe zu fpredhen. Aber eines 
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Jud Aoffmann (mit Peitfche) vor feiner Dilla Miralond 


Det Jude eg mi de ge un rt mit Dr abge 














lonnle ex fi et Mäuffih ertoerben: bIe Mante- 
zen. Zub Keith Hoffmann jpudt Heute tie früher wie € 
vaht und wie ed ihm beliebt, ganz gleich, im welchet 
Umgebung ex jich aud befindet, in alle Eden feines Ge- 
fghäftstofafes. „Fri von Ahelusberg“ befigt ein riefiges 
Vermögen. Wie er fid dies befgjaffte und wie er auch 
heute noch über die glängenbften Einfünfte verfügen Tann, 
das wollen wir num ſehen 





Die Juden Hoffmann und ihe Stab 


Bie alle anderen prominenten Gefhäftsjuben hatten 
auch drid und Ernit Hoffmann einen „Ztab” von Mite 
betrügern um fich gefammmelt. Die einzelnen Boflen wurden 
jo beiept, daß Juden und Jubengenoffen das Gefhäft 
und bie bummen Gojims die Arbeit machten. Die- 
ienigen Nictjuben, die ihnen zu Wilfen waren, erhielten 
einen beiferen verbienſt (8 die anderen, bie bie jübifchen 
Betrügereien längft durchſhaut hatten. Wer fih wicht 
dem Juben beugte, wurde in nieberträdhtigfter Weile fie 
tanlert. Ein Beifpiel! Bon ben ca. 65 Schneibern ber 
Jubenfirma erhielt bie Hälfte einen Wodhenfohn don 
ungefähr 60 RM. und die anbere Hälfte (beftehenb aus 
Leuten, bie beim Juden nicht beliebt find) einen 
Rochenfohn von nur ungefähr 17 NM. Beidtverten fid 
m die Schneiber, daun gaben ihnen bie Juben feed) 
zur Anttvort: 


„Dann müffen Sie ſich fon an die Regierung wenden” 
ober 


„Dann muſſen Sie rüber zur Wilhelmftrabe, damit fle 
befferen Tarif anordnen.“ 


Wiffensiwert ift es, Einzelheiten Über jene Männer zu 
erfahren, die die Juden Hoffmann al „Stab“ um fih 
verfammelten. Hier ift vor allem der jübiihe Profurift 
Dar Schtwerin zu nennen, Cr lamınt aus Yannau i. Sl. 
und ift feit 1901 in der Fitma. Gr wohnt in ber Zan- 
tener Straße zu Berlin MW. 1. Iyrüher war er Perfonal- 
ef unb als folder ber Schreden ber Schrmäb- 
hen. Allgemein wurde er mur als „Ruftmold‘” bezeide 
net. Im Nebenberuf war er ertreier für die Autor 
Zube hor Vronche 

Glohen Einfluß in der Firma Haben noch folgende 
Juden: 

Zub Ari Wiesner, Berlin O 27, Raupadifir, IL 

Jub Theodor Hoffmann, Sohn von Eruft Yolfmann, 

Berti, Konftanger Straße 65 
ub Berngar Silo, —— 2 
jerlin, Milaftr, 

=; Dane Marane, Serie, beopmurt ir. 6 
Nübin Irene Wed, Bertiu, Molbenberger Str. 20 
Eleonore Arauh, geb. Kagelmann, (bat den jübifcen 

Glauben angenommen und wohnt Choboiviedi- 

firafıe 34) 








Ton den Judengemojfen in dirma Yoffmann feien 
genannt: 








Auch fie (pielen eine große Rolle 
Kinks der Jude Scywerin, cecis ber Jubengenofle Schrank 


Baraniedi, genannt Barnid, Grofbeerenftr. 635 (et 
hat eine Jübin zur Can) 

Iofef Hübinger, Mein-Dadmow, Steinweg 48a B 

Bilfi Kobbe, Berlin, Boppftrafe 8 

Emil Schranf, Berlin-Tempelhof, Moltteftr. 3( Nedite 
Hand von eis Hoffmann und Profusift feit 
Deyember 1037) 

vaul Lindig, Nangsborf, Sechad Allee 6 

Clemens Scholz, Cihtenrade, Bamberger Str. 19 

Mar Seel, Berlin, riefenfirafe 9 

Martha Dähne, geb. Weif, BerlinACharlottenburg, 
Klaufenißfrape 3 (eine befondere Jubenanhäne 
gerin), 


Mit diefem „Stabe" ging alfo Jud Hoffmann auf 
bie unbfcjaft Io und betcag fie nad) Strid) und Gaben. 


Standalöfe Wucherpreife 


Kurze Zeit nah) der nationalfogiaiififdien Revolution 
brachte die Firma Herrmann Hoffmann bie erfte Preig- 
erhöhung und eine befonbere Wreisfifte heraus. Im 
Jahre 1934 Tamen weitere Preiserhöhungen. & 
tourben bie Preife erhöht: 






1 H0fe um 6 su RM. 7.— 
1 Blanche to⸗ Pa 
1 Sommerülfier „ B nn WM 
1 Smstingengug 20 u En 
1 Grat u MO nn 
1 Reithefe "Non Don m B 


Die Iehte Erhöhung nahm ber über je * 
ats ihm. bie ER * 
eld) riefige Verdienfie bie I Einem 
an diefen Roften hatten, fäht ſich an folgenden Yeilpielem 
Har erlennen: Mn 17. 10. 1934 verlaufte bie Jubena 
firma Hoffmann an eine Berliner Firma 


3 Meier Stof pro Meter AM. IR— 
(Ginfaufopreis pro Meter „ 3-1) 
2,00 Meter Stoff pro Meter „ M— 
(Ginteufäpreid pro Meter „ 5.06) 
2,0 Meter Stof pro Meter „ BD 
(Gintanföpreis pro Meter „_ 11) 


Die vorſtehende Preisfeffegung wurde vom Juden 
rip Hoffmann perjönfih vorgenommen, CA find und 
aud) die Stoffnummern befannt, 

Wenn bie Juden Holfmann ſolche Wuderpreife fore 
berten und and bezahlt erhleften, dann if leicht gu vere 
heben, daß fie im fürzgefter Seit ein großes Ber» 
mögen zufanmenbradten. 8 fieht einwandfeei fe, dah 
die Juben Hoffmann top der Preisfloppver- 
ordnung einen 10 bis 15 9sigen Aufichlag vornahmen. 
&s tommt hinzu, dad das borhandene iyerliglager ebene 
falls nach dem Belanntwerden ber Breißitonpoerorduung 
don dem jübifchen Profuriften Mar Schwerin ben Yuben 
Hoffmann und feinen Jubengenofien um $ bis 10% ere 
hohi murbe. 


Das heißt der Jude .„Dienit am Kunden”! 


Damit allein waren aber die Juden mod nicht Aue 
ſrieden Wenn ein Kunde ins Geidäft fam, über deilen 
Zahlungstähigfeit fein Jweifel beilaud, fo turbe er kom 
indifhen Che fetbft vorgenommen und nad) allen Res 
dein der talmudifden Sun gempft und genenpt. So er- 
eigneie ji 3. B. folgendes: Cinch Tages tam ein feiner 
Herr aus dem Hotel Eden in die Judenfirme Daltımanın, 
um ſich einen Mantel au faufen. Jud ZIrih won Welse 
berg“ bediente den Sunden fehl, Der Anfer war ein 
Nictjube. Frip Holfınann verlland &, dad Wreisetifent 
bei der Anprobe geht zu verdesten. WS fd der x 
entfchloffen batte, den Mantel zu Maufen und 
Preis fragte, riß der Jude Ihnell das Eritett 
ob, Medte es In die Tale und autortete: „AO RL 
mein Here!” Der Mantel wurde gelaudt, Nun ward 
der Nude das Gtikett ion, Darauf Münd: „Pt 
180 RM So wird's gemadt Kellenät 
Finnen fih mod ondere Runden der Dirma Yolfnann, 
ob fie micht anf eine Ahnliche Weile bettogen toorden [üb 


— 





Ein echter Judenſchwindel 
Hoffmann behauptet für das AUSM, zu fammeln 


Mit welcher Frechhelt bie J 
Juden Hoffmann 
pe au Pine Vereinte yore Leon Feten, 
ande — Ineliot Nuben 
ſſer Strafie 85 I % 
bie Juben Hoffmann m. m. folnendeds — — 
mens. Bir veranfalten u 
“= Bari so, Kegeln tie — 
Denen eins Heine cube ya Berllen en on u le 
— Wit vielem hHerzlinen Dat vorzüglider dea⸗ 
Was machte num der Zube Volfmann? “ 
J 8 &r fd) 
an beufähe irmen und forderte He nu, Blchune sb 
fonftige ‚Belleibungsftiide am ihm abzugeben. So fhrieb 
©: an die Firma Dermann Wergner, Werlin W $, rat 
aölifhe Str. 25/26 am 26. 11. 1997 u. a. folnended: 
Die im Berjahre trete IM and Diegmal wider 
J Ochändt —M 


—— Meile, die I a 3 
Taten. i mine 19 jr Sn, ink Balken 
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Der Jude Aoffmann (<) im Areife feiner Miſchpoche 





Sümite Büde Sukrommfrtie 


beten, bin aber aber 
er Dane, allem ente 


woede um Derqude won Ltofleeiten 
dm befie 
sur Erfüllung meiner 


Figenenn bein ‚Sillen mit N 
foredien zu Tönen. @s märe Ih Jim 
‚Bitte fehe Danfbar und geldme” 


Der Aube befaupteie alfo, für das WOR. zu liefern. 
Im Wirftichteit aber waren die Spenden für Juden 
beitimmt. Gin ähnliches Schreiben fenbten bie Juben 
Solfmann am bie Firma Humuft Did & Go. in der Leip- 
Niger Strafe 24 gu Berlin ® 8 u. a, m. 


Kampf den jüdifchen Voltsbetrügeen! 


Sieber Stürmer! Diefer Bericht über die Jubenfirma 
Hoffmann beweift wieber einmal, wie notwenbig 
Deine Aufllärungsarbeit auß heute no‘ 
if. Wir affe wollen Di in Deinem Kampfe unter- 
füpen. Wie mollen nit ruben und nidt raften, bis 
auch in ber Meichshauptitadt der Einfluß bes Jubentums 
gänzlich ih, Wir wollen alle zur 
jammenbelien, bamit Berlin von fremb. 
koffinen Gaunern und Blutfaugern end- 
Hi befreit wird. * 

















Boden darf nur haben, wer ihn bebaut 


In den jübijhen Gehelmgeſehbuch Talmud ftcht ger 
förieben: 

Rab Elcazar hat gejagt: „Nein Handwerk iit fo 
wenſa einträglih ald der Mderbau“, denn es heiht 
sed. 27, 20: „Sie werden herablommen (berarmen)!“ 
Einen der erblidend, auf welhem Kohl auf den Beer 
den der Breite nad gepflanzt war, ſyrach er: „Selbſ 
mern man Sraut der Länge nam bilanzen wollte, fo 
Mit Handelövertehr beſſer ald dies." MIA er einmal 
solfhen ehren ging, Die fih Hin und her fhmwangen, 
fprad) er; „Schwinge did nur immer fort, Handel Ift 
die vorzuziehen!“ Er hat ferner nefant; „ee hundert 
Sub anf den Handel verwendet, kann alle Tage Fleiih 
und Wein genlehen; wer dagegen hundert End auf den 
der verwendet, muß fid mit Sal, und Sraut ber 
mügen, muß auf der Erde ſclaſen und IR allerlei 
BRühfat andgefeht.“ 

Diefe Talmudfielte beftätigt, was die nitjübiiche 
Welt (dom längft weiß: Der Jude hat eine unheimtice 
Scheu dor harter Arbeit, Er will mühelos verdienen. 
Darum drängt er fih in Berufe hinein, die feiner Ger 
tolnn» und Profitgler weiten Spielraum laſſen. Der 
Jube findet eine Betätigung dann befonders be 
gehrensivert, wenn fie Ihm die Möglichkeit gibt, durch 
Betrug und Schroindel den Gewinn mod) weſentlich zu 
Reigern, 

Berufe, bie harte Arbelt verlangen, bie feine Wog 
töfelt zu Wucher und Betrug bieten, wid der Jube 
mie ergreifen. Darum warnt der Talmud die Juben 
Bauern zu werben Die muß ſich fo eln Bauer ſchln⸗ 
den. Er Fan nicht „alle Tage Flelih und Wein ge 
miehen", und Truben voll Geld anfammeln, Und wo 
heilt ein Bauer ſhoindein und betriigen? Die Urbelt, 

















die er tut, tut er dor den Augen aller Welt, Die Weit 
fieht fein Kom mwachlen, fein Bieh auf ber Welbe, 
feinen diachs den er fpinnt. Wo will er da fhmin- 
deln? Nein, nein! Ein Beruf, der ein Leben lang 
fehtlefige Hände ſchafft, wenig einbringt, feine Genuſſe 
erlaubt, Schwindel und Betrug auoſchlieht, It nichts filr 
einen Juden. Yandelsverfehr ift beffer als dies! Der 
Biehe, Getreide: und Hopfenjude, der dem Bauern 
die Ernte eines Jahres abſchachert, verdient in einer 
Stunde mehr, ald der Bauer mit Weib und Kindern, 
Knedt und Magd In einem Jahr. Handel ift dem Uder« 
bay vorzugiehen, fagt daher der Talmıd, 

Ungezäßfte Deutfhe, Engländer, Aranzofen uf. 
bat es all Die Jahıhunderte her aus ihrer delmat fort: 
getrieben, inüber über dad große Wafler. Der Schrei 
nad) Boden trich fie in Die Aremde. Juden waren nicht 
dabel. @o gerobet wird, wo ber Urwald fAIlt, wo eb 
zubaden und ſchaften heißt, Käht fidh fein Jude biiden. 
Der Jude fommt erft, wenn die Arbeit getan If, 

Beftvertwurgelt, infe bineingeiachfen In ihn, ſteht ber 
beutfje Bauer auf feinem Woben. Er lebt feine 
Aeder, feinen Ward, feine Weinberge. Sie find ein 
Stüd von (hin und er in ein Std don ihnen. Dieſen 
Boden haben feine Ahnen vor ihm gebflägt und ger 
düngt. Wenn er heute Ernte trägt, dann Tann er eb, 
weil jahrhundertelang ein zähes Vauerngefhleht ihn 
pflegte, Diefe darie Arbeit wieder gab all ben Bauern 
den harten Zug Ins Geſicht, bie Kraft in die Urme und 
Schentel. So ift der deutſche Bauer mit felnem Boden 
verwagfen. ft Ihn (od von felner Scholle! Ge der 
ginge vor Weh! 

Der Jude ift mit feinem Voden verwachſen 











Die 


Juden find ein eivig wanderndes Wolf, Die ganze 








Welt in Ihre Heimat. Heute If der Jude ba, 
dort, Unftet geht er durs bie Melt. &o er 
id) wmäften zu lönnen, ſchisgt ex [hnell fein Belt auf, 
Wohl erwirbt er fih Grund und Boden. ber nicht, 
um Bauer gu iverden! 

2er Jude hat am Yoden nur dann ein Anterefle, 
wenn er wit ihm mühelos Geld verdienen lann. Da 
Toll dur eine Gegend eine Eifenbahn gebaut, vor 
einer Großftabt ein Nanalhafen angelegt werben, ein 
Indueieviertel entfichen, Schon Ift der Jude hal Und 
Kauft bie Ueder, Miefen und Wadder auf, die ald Baur 
diad in Brage Tommen Könnten. Und läft (le vermahr« 
Tofen. Nie [haut er fidh na dem erworbenen Grund 
um. Mas geht ihn der Boden au? Gr (auert mur auf, 
einen Tag. Da fordert er von jenen, die ben Plab un« 
bedingt brauden, ben hunbertfadien Beitag, den er 
einmal dem Bauern gab. In dee Inflationseit haben 
Juden Bauernhöfe, Wälder, Gärten, Häufer zu taufens 
den gefauft und dann verwahrtofen Laffen. Unfer 
deutfeher Boden Ift und zu heilig, als daf er welterhln 
für den Juden Spehulationsobett fein darf, Der Bas 
den I der heifigfte Vefih eines Volfes, Aus ihm 
quellen die Ernten, tommen die Shäbe, In ihm ruhen 
unfere Ahnen. In taufend Schlachten bertelbigt, Hat 
er das Blut der Beften unferes Volles getrunten, Mur 
iver blutsmäßig bem Wolfe angehört, das Ihn jelt Jahr 
taufenben betreut, hat das Recht, von biefem Heiligen 
Boben ein Etät zu befiben, Der Jude Lebt als Prem- 
der unter ums. Ex Ift dem beutfien Boden fremb und 
biefer Ihm. Yuben follten daher deutfhen Grund und 
Boden nit erwerben Können. 


Die Juden hinaus! 


Der loltenifce Kriegsbefhäbigte Emilio dal Mas 
freibt in einer Zuichrift an Die itafienifdhe Ta, — 
„IL Tevere" in Der Nummer 60 vom 97/28. 19,87: 
Nun endfid Schluh mit dem Reklamegemäih, dab bie 
Juden gefcjeiter und tätiger find als die Richtjudent 
Bahr it, dal die Zähne Judas vor allem Feigfinge find 
in all ihrem Tun. Sie find Spehufanten in der Dhllo- 
fopgle, Im der Wiffenfhaft, Sie find Spehulanten im 
Handel, in der Wolf. Ihre fAlimmfte Eigenfhaft ift 
die: fie halten feit ufamınen als neheime Macht. Sie 
haben als Anformations- und Propaganda-Orgune Ihre 
Zunagonen und Preimasrerlogen. Sie bj .. 
leiniten Dändter J 

neralitab des voi 

Uuge und yoar höcit aefährfie 
Fi dieſe brennende und hähliche Are 

en. 
Seit 16 Jahren hat dies der Stiiemer ſchon geſat 
Bieleiht wollen die Immer mod ——— — 
Jtafiener glauben, was man dem Deutfhen midt glas 
den wollte, 


Vorſchlag zu einem Judengeſetz 
in der Zürfei 


Die „Deutfeie Tagrspolt“, Gyernomih, Nr: 409, erMäet 
aus Mulsra, dab der frährre Yandwiriihatisminitter Sabri 
Tepral, bel der ‚er einen Gefebentwurf ringereldht Habe, 
der auf eine parlamentariihe Initiative gurüdgeht, In dem eim 
Verbot der weiteren Einwanderung von Juden nad ber Xüm 
d bie Verleihung von Zinstäblirgerrchten am Nuben 
— — ad) dem Gelrb erhalten wichtjüdiide Im 
yanderer bie jbürgerfhalt nur dann, team fle ſich wem 
»lfiäten, Annerhalb eined Jahres tüctiih zu lernen. 


dud und Völkerbund 


Die zömtihe 7. iareibt Im ber. 


Kummer 44 som IK 

‚1921 gab 6 Im Völterbund aahleeiche jüdihe 
Beamte, Man braucht nur ein Verzeichnis ſener 
Seit durchzuſchauen. Jude war der Iranasliiche Ober 
dolmeriher Vaul Mantour, das Daupt der 
twichtigften Abteilung, nömlich der politiichen ab · 
teilung. Wen hatte ex ale Mitarbeiter? Swei Auden: 
Major Abraham vom enpllichen Oeer und Frau 
Epiller als Eelretäeln, Eir Exit Drummond 
wurde Generalſeteetat des Vsllerbundes, Er war 
befonnter Audenfeeund und porlomentorlicher &e- 
treiat von Ballour, Mit einer Nachleone über 
die Fuden In Polen wurde Ele Samuel Etuarl 
beaulteogt. Sie Samuel Erbert wurde arller 
Kommiliar Palaftinas, des Eines des Audenltantes, 
So konnte man In der Liſſe der Juden im Wollen 
bund fortfahren.“ 
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Sowjet-Thenter 
„84 acht allmählich auf die Nerven — immer 
barjelbe Zeauerjpiel — mur die Opfer medjfein.“ 





Branco Hat den Wahnfinnigen die Swangsjede 
wieder etwas feter gefduallt. 





Die Folge Geeiht 
@o gearbeitet wich, fllchen die Maulmäre, Deutfchtand N heute wieder ein belonderen 
Gewiht in der Beltpaliii, 





mt fd leid A Mundreifer 
nirgende mehr 4 Bleibe“ 


Sie verteidigen keine Juden mehr 


ine vorbildlihe Unordnung des Nationaljozialitiihen Rechtswahrerbundes 
Sau Munchen · Oberbayern 


Schon felt Jdadren beſchaſtiat ſich dir Stürmer mit 
jenen deutiden Rechtsanwälten, die auch Im Reiche 
&polf Hitlers noch Nuden vor Gericht vertreten. Der 
Stürmer if der Meberzem dak der deutide 
Reßtdanmalt für das de nicht 
für fremdeaifige Gaune: 
deute no über 2000 Audenanmälte. Die follen ſich 
Ührer Naflegenofien annehmen und nit deutſche Ans 
wälte. Qi ed niht eine Schande, wenn Mitglieder 
des RERB, die das NHateutvenz anf ihren Brief 
dögen führen, Füribreder don WUngehörigen jener 






meiden und abichnen, während alabemiih ger 
bildete dentide Rechtewahrer des fhnöden Mam- 
mond wegen Juden dor Gericht betreuen? Ni es midt 
eine Shande, wenn dem deutihen Staatsanwalt, 
der gegen jremdrajlige Verbreber eine harte Strafe 
beantragt, ein ebenfalls deutiher Retsanmalt mit 
et jübiihem Gefeiret negemübertritt? 

Dad Bolt bat die Handlungsweile diefer Rechts- 
anmälte nie beritanden und bat jeiner Beradtung 
gegenüber folden Rebtswahrern wiederholt Ausdrud 
weneben. Lance Zeit hat der NE-Nehtöwahrerbund 





Aus Königsberg 
Nüsiiche Aerzte im Oftpreußen 
Lieder 


Wir befoßten uns in den Rummern 5 unb 14 b. % 
mit ben jübiichen Geihäjten in — 2 
ergänyt, bafı ber Kaufmann moi mmet in bem Ale 
bänfenfirafien 11 au Kümigsberg Nitjube ift. Er führte 
bis zum Jahre 1936 im feiner ® mg eine Heine Bely- 
reparaturwerfftätte und ift vom Dr gen 

Sehr groß {ft auch Die Zahl der jübijgen Gerste, 
die in Königsberg and; beute neh eine Sraris Führen 

ö t rate mächt m 

























Fällen betannt if, 
der Jude⸗ 
jüdifh: 
Dr 
Drfetni 
Gatpern, 
€ “ 








National-Sozialiftifcher Rechtsmwahrer-Bund 





Gau Münden-Oberbapern 
OausBefhäftsftelle 


Münden, den 4.3.1938. 


Dr.Pre./Dd. 


Ak Vertretung von Juden 
durch Bundesaitglieder. 





Rundschreiben Nr. 8/1938._ 








Die Hetze des internationalen Judentums gegen das Reich hat 
in letztor Zeit ein Ausmass erreicht, das nach den Ausführungen des 
Führers in dor Reichstagsrede von 20.2.1938 besondere Massnahmen not- 
wendig =acht. Eine der möglichen Erwiderungen ist ein energisches Vor- 

e ‚gegen die Juden in Doutschland, die alle Vertreter der jillischen 
> Yaternatiohale sind und von mun an - wie es der Führer in seiner Ge- 
dlchtnisrede zur Farteigründung am 24.2.1938 erklärt hat - von uns 
dementsprechend behandelt werden müssen. Der NSRB hat dazu seinen 
Teil beizutragen. 

Ich din daher entschlossen, mit dem jedem Nationalsozielisten 
unverständlichen bisherigen Zustand zu drechen, dass Angehörige des 
NS-Rechtswahrerbundes unbeanstandet Juden vertreten können. Ter os, 
so lange es noch jüdische Rechtsanwälte, Wirtschaftsprüfer usw. gibt, 
zit seiner Ehre und seinen Bundespflichten vereinbaren können 
glaubt, heute noch Juden zu vertreten, hat in den Reihen des 
WS-Rechtswahrerbundes als eines angeschlossenen Verbandes der NSDAP 
nichts zu suchen, Er kann freiwillig ausscheiden oder er wird aus 
dem NSRB entferat werden. Von nun an werde ich daher jeden Fall der 
Vertretung von Juden durch ein Bundesmitglied dem Gauehrengericht zur 
Aburteilung überweisen, Der stellvertretende Vorsitzende des Gauehren- 
gerichts ist von sich aus nit der gleichen Anregung an mich herange- 
treten und hat mir mitgeteilt, dass sich die Auffassung des Geuehren- 
gerichts mit der meinigen völlig deckt. 





8 © ze) Dr. 
Seizrih Wellfeim in der Kailertr, I zu Mleakein, De, Adolf 
Aoientreny 2 


& dee Wüfeimdr. Si sm Infeetang, 





Swei jüsiiche Millionäre verhaftet 

In Luplim (Bolen) wurden Die beiden tädiien 
Nillionäre Goldderg um Biedermann verhaftet. 
ls Beherrider der dortigen #leiiabörfe hatten Die 
Heiden Anden die Übelken Budereien begangen. 

















Beil Bitier ! 
gen. Dr. Leitmeyer 


Oaugeschäftsführer. Gauführer. 
Die Gauführung des NIHMB. Mündten-Oderdayern hat ihren Mitgliedern die Dertzetung von Juden unteefagt 
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Judenarzt als Raſſenſchänder 


Der Jude Dr. Nußbaum in Minden 


‚Im fübticen Gefeimgefepbud, Talmıd-Ehuldan-arudı 
Neht geichrieben: 

„Dahwe hat die Wölter der Richtjuden dem Auden 
Preiägegeben. Die Shändung der Rihtjäpin- 
nen hat deohalb feine Strafe.“ (Rethubotd, Selte 45.) 


„Eine Richtſadin mit zwölf Jahren und einem Tag 
tan von einem Juden gef hwängert Werden. Denn 
die Rabbi Ichren: Die Nictjüdinnen Mind wie die 
Cfelinnen“ (Nidda, Seite dba.) 


Durdh die Nienberger Geſede if feit dem 15. Septem- 
ber 1995 bie Moffenihande durch Juden unter Strafe 
peReilt worden. Der Zube Himmert fidh aber nit um 
iefe Gefepe. Gr begeht nad tie bor Waffenfchande, 
Auch; bier victet er fich wieder nadı den Torfejriften bes 
Zalmud-<hulhanaruc, two gefchrieben left: 

„Der Inde darf fi nicht elhten mac den Staatör 
gefehen der Alım (Rictinden). Er hat fid zu richten 
nad den Sejehen der Juden, denn ſonſt wären Diefe ja 
Überfläffig." (Chofhen Harmifhbat 368, 11 Yaga.) 

Seit 15 Jahren Härt der Stürmer das beutfche Volt 
auf, welch geofie Gefahr gerade ber jübifhe Arzt für 
bie Allgemeinheit bebeutet. Am vielen Dupenden von 
Veifpielen bat er immer wieder den Nachwveis geführt, 
ba; ber jübifde Arzt ebenfalls mur die tafmbifchen 
Gefege anerfennt und feinen Beruf dazu mifibraudt, 
an feinen Patienten Raffenfeande su Segehen. Am Mir 
1938 fand in Wielefeld eine Gerichtsverhanbfung flatt, 
bie Zeugnis barikber ablegt, in welch arofie Gefahr fi, 
eine beutfeje (rau begibt, wenm fie bie Hilfe eines 
Judenarptes in Anfpruc mimmt. 

Vor der Vielefelder Großen Straflammer Hatte ſich 


Der Giftpilz 








Wir ersuchen alle Stürmerfreunde, die das neue 
Stürmerbuch „Der Gl{tpil2” gelesen haben, uns 
mitzuteilen, welchen Eindruck dieses Buch auf sie machte 
und uns gleichzeitig zu gestatten, diase Mitfellungen 
zu veröffentlichen. 


Ein Erzieher aus Frankfurt a. M. schreibt: 


men.. Zum ersten Male wurde der Versuch un- 
ternommen, der reiferen Jugend die Judenfrage in 
absolut verständlicher Form klar zu machen. Dieser 
Versuch ist Ihnen glänzend gelungen. Meine Schüler 
sind ebenso begeistert, wie ich es selbst bin. Das 
Buch „Der Giftpilz“ ist erstmalig und, ich glaube, 
dah es einmalig bleiben wird.“ 


Ein Buchhändler aus Hamburg schreibt: 
mers« Ihr „Giftpilz“ Ist ein Schlager. Endlich ist 


das Buch da, auf das auch wir Buchhändler schon 
lange gewartet haben. . , .” 


Möge dieses Buch seinen Siegeszug durch Deutsth- 
lands Gaue antreten... 


».. Ich habe dieses prächtige Buch bereits durch- 
gelesen, Es eignet sich wundervoll, unserer Jugend 
Aufklärung in der Judenfrage zu geben. Die Jugend, 
wie auch die Erwachsenen, lesen dieses Buch mil 
Spannung und werden dabei zu Wissenden in der 
Judenfrage. 

. Möge dieses Buch seinen Siegeszug durch 
Deutschlands Gaue anireien und unser deulsches 
Volk erfreuen. 








kelmann 


jer in Nürnberg 


ger. R 
komm. Gauamlıls 

















ber döjährige, jübifche Arzt Dr. Mobert Rukbarm zu 
derankivorten. Cr war früher in Ehlingen, Tübingen, 
Dortmund und Düffedorf als Arzt tätig. Im Jahre 
1923 murbe er zum Stabtfürforgeargt in Minden ere 
narnt. Schon kurze Zeit nahher gingen Gerüchte herum, 
der Jube twürde fi den Scheitern bes Säugfingsbeimes 
wieberhoft in fchnufigfter Weife genähert haben. Um 
einem —— su entgehen, Künbinte Jub 
Rußbeum feine Stellung und Tick fie als praltifher Arzt 
in Minden wieber. Aber ſchon im Jahre 1928 wurde 
twieber ein Ehrengerichtäverfahren genen ihn eröffnet, (Ber- 
badht der Beibülfe zur Abtreibung.) Die damald verjubete 
Juſtig Begnügte ſich damit, dem Ruhbaum lediglich einen 
Verweis zu erteilen, 


Ind Ruhbaum nahm au in Minden mehrfach ge- 
hlehtlihe Beziehungen zu feinen Patientinnen auf, Diefe 
Säle Können jedoch, Heute nicht mehr herangezogen wer« 
den, ba fie fih vor dem Erfah der Nürnberger-Gefepe 
ereigneten. In einem Wall aber konnte dem Juben ver- 
fuchte unb vollendete Raffenfhande, begangen nad) dem 
15. September 1935 nadhgewiefen werben. Er hatte fid 
en ein junges Mäben herangemadt. Es if unmäge 
lich, Eingefbeiten zu fhildern. Die von dem Juden ber 
gangenen Verbrechen waren fo [Hmupig, dab es dem 
Richter ſchwer fiel, darüber überhaupt zu fprehen. 


Der Jubenarzt Dr. Ruhbaum wurde wegen Raffen- 
fjande zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverkuft 
berusteilt. Muf die Dauer von 5 Jahren darf er ben Beruf 
bes Arztes nicht mehr ausüben. Das Roll erwartet, ba 
durd) geeignete Mafinahmen dafür Corge getragen wird, 
dafı ber Jude nad erbihung feiner Strafe nidt nod) 
einmal auf deutfhe rauen und Mäbhen Ioägelaffen 
erben lann. 




















« . „ It möchte Sie zu dem neuen Buch herzlichst 
beglückwünsthen .... 


Aetelle über das neue Stürmerbuch. |. ..... Haute erhielt ich den „Giltpilz" und habe 


ihn sofort durchgelesen, Dann stürzten sich meine 
Kinder mit Freude auf dieses wundervolle Buch . . . 
Ich möchte Sie zu dem neuen Buch herzlichst be- 
glückwünschen. Es führt spielend In die Judenfrage 
ein und ist dabei so lebendig und anschaulich, dab 
man seine helle Freude daran haben muh. Auch 
das „heikle“ Thema der Rassenschändung Ist so fein 
behandelt, daf auch ein moralin durchtränkter Mensch 
nichts daran finden kann. Vielleicht das schönste 
Kapitel ist die Unterrichtsstunde beim Rabbiner, wo 
in lebendigster Form die Talmudiehren gegenwärtig 
werden, Ich wünsche Ihrem Buch die weiteste Ver- 
breitung. 
gez. Alfred Braun 
Reichsbahnoberrat in Frankfurt a. M. 


Ein wertvolles Geschenk für unsere heranwachsende 
Jugend .... 

#+.. Ich sehe in diesem Buch ein wertvolles Ge- 
schenk für unsere heranwachsende Jugend und wei 
deshalb noch im Laufe dieses Jahres für unsere 
Lehrlingsabteilung eine grökere Anzahl dieser Bücher 
übernehmen. 





gez. M. Lang 
Direktor der Auto-Union A.G, 
Filiale Nürnberg. 


Manche Eitern hätten die Lektilre dieses Buches 
viel nötig 

Ich habe das Buch mit gröhtem Interesse gele- 
sen Gerade wenn man sich schon seit Jahren 
mit der Judenfrage beschäftigt und sich als Poll- 











Das nioi Rale IjI auf Dieer Dell, It öptel! uam 











zelmann aktiv im Kampfe gegen diese Untermen- 
schen beteiligt, erkennt man die Gefahr, die der Jude 
für das deutsche Volk bedeutet. Wohl in keinem Be- 
raf hat man die Möglichkeit, so wie In unserem, den 
Juden die Larve vom Gesicht zu reiken. Kein Weg 
Ist ihnen zu krumm und zu schmulzig, um zu Ihrem 
Ziel zu kommen .... 

Das Buch zeichnet in fabelhafter Art den Charak- 
ter des Juden auf. Gerade die nette Art des Erzählens 
in einfachen, schlichten Worten und die gereimten 
Schlußfolgerungen wirken besonders nachhaltig. Jeder 
deutsche Junge und jedes deutsche Mädel mühte 
dieses Buch lesen, denn was in den Heim- und Schu- 
lungsabenden der HJ. und des BDM. an die Jugend 
über die Judenfrage harangetragen wird, ist im Buche 
„Der Giftpllz“ klar, einfach und allgemein verständ- 
ich zusammengefaht. Aber nicht nur unsere Jugend, 
sondern auch die Erwachsenen werden das Buch mit 
Interesse und Genuß lesen. Ich möchte sogar 
behaupten, dak m e Eltern die Lek- 
ches vielndtiger haben als 
er Jungen und Mädels, weil 
sie sich von ihrer althergebrachien An- 
sichtüber den „anständigen Juden“ nicht 
trennen können .... Die groharligen Zeich- 
nungen von Fips sorgen für einen nachhaltigen Ein- 
druck des Geschriebenen .... Ich bedauere nur, 
daß ich in diesem Jahre nicht wie im vergangenen 
während der Polizeiwoche Gelegenheit habe, für 
unsere Jugend Buchpreise für die verschiedenen Wett- 
bewerbe auszuseßen. Es käme nur „Der Gifipilz“ 
in Frage. 















gez. Kriminalrat Schmidt, 
Duisburg, 





10000 Exemplare 
in 7 Zagen verkauft! 


Dersiftpil; 


ein öflirmerbun für 


Jung und Alt 
Bilder von Fips 


Erzählungen vom 
Eraft Olemer 


Diefe Zatfache ift 
ein Beweis dafür, daß das neue Stücmerbuc 


„Der Giftpilz 

feinen Weg in das ganze deutfche Bolt machen 
wird, Zäglich gehen und begeifterte Unee- 
Eennungen über diefes Buch zu, das In feiner 
Geftaltung einzig und einmalig it, 

Feder Deutiche muß den „Giftpilg" befigen! 
— — — 
Beſtellzettel 


Aus dem Siörmer- Buchverlag, Mürnderg D, 
Ponfad 39% erbitte 


—_ en« Der Giftpilz 


Ein Stürmerbuch für Jung und Rit 
Erzählungen won Ernft filemer , Bilder won Sips 


Umfang 64 Celten mit 17 pampfeitigen, ninttuxbignm Milben, 
In Halbleinen gebunden RER, 285 upüglich 40 Wiennig für Porto 
und Derpadung, Betag andel tn Briefmarken 
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Schouuc in jeder Buhbendiung 





a. 
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Juden in deutſchen Theatern und 
Lichtſpielhäufern 


Die ud Bidelmann eine deutfche Frau beleidigt , Sein Jude mehr in 
5 deulfchen Zheatern und Kinos! 


® — 
en un f en täglich Briefe aus affen Gauen 


——— Krauen und Männer age dar 


Tan a ann SW Bat 
a 
an BER — 
ein, kan er neben eine beutfche a een 3 

heater verdunfelt wor, befeibigte er die Frau mehr- 





mals durch unverihännte Verübrun Die Fı 
N d gen. 6 
ihm Teäftig auf die Finger und Derbat —— 30 


Teibigung anf das entfchiedenfie. Emport S 
aniejende Ehemanı der Grau ben Juden ans 
ginaus Au geheu., uf bie Borhaftungen des Monnes 
fing mn ber Jube yu betteln am, er möge bad Tcine 
Anzeige erflatten. Schtiehlich bot er 5 NIR., dann 10 RWR 
und enbfich 15 MM, werm er ihm laufen Lehe. Aber 
—— nicht. ud Wigelmann mußte mit 
var ü fi 
— und ıwucde danın in Unterfuchnipde 
ei ber Vernehmung änderte der Jude fein 
Zuerft Teupnete er alled ab. Dann gb kr un une 
fihtfich“ bie Frau berühtt zu haben, Cr erffärte: Mich 
hat gejuct mein Bein! Sch wollte (raben und daniı hat 
meine Hand gemacht einen falfhen Wen, ohne dh IM) 
das wollte!” Yum Berveife dafür, da er die Wahrkeit 
aefant hatte, eniblöhte der Zube feinen Oberfehentel und 














zeigte die Meine Wunde, bie ihn damals angebfih fo 
„geiudt” Hätte. Nun wurde ber Roligeiarzt herbeigerufen. 
Er Rellte feit, dah bie Wunde gang friih war. Der 
Jube hatte fie fih in ber Unterfugungs- 
haft felbnt beigebradt, um bamit die Rih- 
tigkeit feiner Angaben zu beftätigen. 


Der „Fall Bigelmann” zeigt wieder einmal, wie der 
Jude jebe fh bietenbe Gelegenheit ausnüht, Anfchluß 
am beutjche rauen gu finden, beutfche Frauen zu ber 
feidigen und, wenn möglich, zu fhänden, Die günftigfte 
Gelegenheit zur Anbahnumg der Naffenfchande glaubt er 
in Theatern und Lichtfpielhäufern zu finden. Dort if es 
„Ion dunfel“, man fiht „eng beifammen“ und it ziem« 
fi „ungeftört”, Die deutföie rau, bie ein Theater ober 
Kino Befucht, befindet fi, immer in ber Gefahr, von 
einem Juden angefprodhen, beläfint und beleibigt au 
werden. Die beuticie frau zu fchüßen und folde Bor- 
fonmniffe unmöglich, Au maden, ift die Bilicht eines 
jeden Theater und Lictipielhandbefigers. Cr fann dies 
hun, indem er am Gingang des Theaters das Schild 
anbringt: 











Juden iſt der Zutritt verboten!” 


und das Sontroffverfonf und die Kaffe anveift, feinen 
Juden bereingufaffen. Die beutfcen frauen und Mäd- 
hen werden bem Theaterbefiper baflr danfbar fein. Ind 
bie Männer nicht minder, wenn fie beim Theaterbefud, 
nicht mehr durch den elligen Naffegerud der Mifhbode 
geſtort werben. 2. 


— — —— —— — — 


Etwas zum Lachen! 
„sch bin mein Bruder“ 


Ein Kftiches Gef ehnis wird uns aus Warſchau 
gemeldet. Dort Iebt ber Jude Schmul Weinberg. Cr 
hatte vor vielen Jahren einen Niefenbanlrott nemadıt 
und, babei viel, Geld. verbient. Uın nicht. vor Gericht. zu 
Kommen, verbuftete Schmul bei Radjt und Nebel und lieh, 
bucch feine Angehörigen bas Gerfcht verbreiten, er fei 
nach Amerilo ausnewandert. Um biefe Zeit farb mu 
der Bruder des Schu namens Mordia, Schmul Bein 
berg fehte fi, Mirzerhand in den Befip der Papiere 
feines Bruders und gab fih von min an ala Mordfa 
Beinderg aus. Schmul hoffte, auf biefe Weife unerlannt 
au bfeiben unb ber flrafenden Geredjtigfeit zu entgehen. 


Eines Tages aber erreichte ihn doch fein Schidjal 
Schul war ind Kino gegangen. Blöpfic, ſprach ihm ein 
Nadibar an: „In, wen jeh id denn da? Schmul, du 
bift Hier umd nicht in Amerita®“ Dem AJuben liej es 
heiß; nnd falt fiber ben Nüden. Aber er fahte fic, fofort 
und exlärte: „Nein, ich bin Mordfa, mein (111) Wrudert“ 
Das wollte aber ber Nadjbar nicht glauben. Cr lannte 
nömlid ben Schwul ganz genau, denn er war bon ibın 
fhon einmal fAhver bereingelegt worden. Er rief bie 
Woltgei und veranfaßte fofort die deſinehme des Juden 


Schmul Weinberg fipt jebt hinter vergitierten Men 
fern. Sein Jammern und Leugnen helfen ihm ebenio 
wenig wie bie vom verflorbenen Vruder geftohlenen Ber 
fonalpapiere, Schimul wuß brummen. Hoffentlich 
tet lange! 


Der Jude Posner 
Ein Belrüger von Anfang an 


Der Jude lomon Siegfried Posuer aus Dresden 
wurde vom Scöffengeriht Noffen zu 2 Jahren Zuct- 
haus unb 5 Jahren Ehrverluft verurteilt Außerdem wird 
ihm anf 5 ahre die Handelserlaubuis enizogen. Der 
Zube halte im feiner Cigenfhaft als Wertreier einer 
Wäfdefirma aus Chemmiy Vellellfleine nefäliht. Aus 
feinem Steafrenilter geht hervor, daß ber Jude zeit feines 
Lebens ein ffrupellofer Shwindler geawelon wor, 
ber jeder Mebeit aus dem Wege plug und mir von ve⸗ 
Irüigereien lebte. Jud Mosner verbüht z Yt nad) eine 





Budjthausftrofe wegen Verrüigerelen, bie er Icon frühre 
begangen halte 








Kleine Nachrichten 


Was das Volk nicht verſtehen Tann 


‚Die Soc. Bertha Vogel in Ariedeihrode (Thür.), Beliperin 
eines Tofkıenlampenbatierte-Serfandgefchäftes, If Dugfreunbin ber 
dr Gopn und gebt Häufig mit iht fpazieren 


Die frau des Mepgespheiners 
—— 
anf in Witte 
die M 


iß Slele von Gri 
abe) lauft Im jübilmen Worenkaus Sieber 
cin und lift Die Sacıen burd bie Poll an 
e eines Rarbarn (dien. 

Der Sandıist Karl Zelger in Wodersweiee (Amt Mh) 
fett, mit, dem, Juden Geinsih @edenheimer Im acht in Ger 
(Häftsversinbung 














Die en Nicerd Heinig GmbH, Masritatlon von 
Domentteiberholfen, in Meerane I. Sa. und Wallfeide, Mecanie 
ide Weberei und Deuderei Wille 9.9. in Zittau befcäfligen 
dem Juben Heymann old Vertreter, 

Der Yuß- und Schreibwerenfändter Jehn in Unna (Berf.) 
tonn fi immer mod) mit am ben Demilhen Gruß gewöhnen. 
. 

Die Landistetsgattin Eresjenz_Wrummer in Geroldshaufen 


(Ob0., Laßt fid vom Qubenarzt Dr. Hamburger In ® 
behanbern, 














* 


Antähtic einer Tagung ber Bertreter ber Inneren Miflen 
Yürtiheu und Groffen im Beifeln des fom. Superintendenten 
Blarrer Leppin Im Hotel „Märlifeer Hof“ in Züllihau wurde 
das Lied gelungen; ne... freue di Israel feiner Gnaden...." 

. 


Folgende Rigtuben aud Siem Rabe) Laufen In jübiihen 

tion: Baut Feiftel, Walter Speier, Johann Gemmel, Bill 
Zchwent, Jatob Bernhard, ih Bernhard, rau Vötter, Anna 
Vieiffer und frau Nardı; feuer rang Rielodemus in Sinerhöle 
und Jafob Tambert in Lienfadiendah. Der Gafwirt und 
Mepgez Lorenz Rd aus Zien führt mit feinem Auto Juben 
ach Meifenhelm zur Beerdigung eined ihrer Raffegenoifen. 

. 


in der Stelefener Straße 77-9 zu 
























Im Raflee Gr 





Dee chon · verlehren Immer nad) viele Juben. 
. 





Der Rolfenverwaiter Theodor Weber In Hilleihelm (Gau 
Heffen-Najfau) führt mit dem Juden Yeip Maus im Auto 
* 





In Nordwalde (Ber. Minfer I. M) Handeln folgende 
Juben: Ludwig Aihmann, Bernh. Deerup, ine, 

n, Vernh, Addwann und Arnold Velbert. 
Der Mectöamealt Gönner in Bad Bilbel (bei Franthurk 
& M) vertritt Zuben gegen beutlhe Boltsgenoffen vor Gerlät 








Frauen und Maden, Die Juden Ind Euer Derderben! 


Wagner in Rälzheim (B| Juden: 


Zally Reuwirth aus Oeiligentadt Haben, 1928 
Igenbe Ginmohner aus — —VV—— 
Henke 8, Big © 


des Gafrnirtes Jet⸗es 
—— —— fie KL 





Ganfine Beelad uns Mlcts 


Der Mafermeifter Philipp Burl in der Mitkeiftrafe 14 gm 
Durlah (Baden) unterbält freundiehelllite Beziehungen gu bem 
Vlehinden Bell. 5 


Sn der Suthertiche in Murlarade iM ber Betenntmläpfarere 
Basmer tätig, Seine rau, bie Zoditer des badiihen Lanbei- 
Silofs Dr. Nühfemein, gab bei der Ichten Blunbfammlung 
1 Hund — gene Grüntern. Die Annahme dieler fonberr 
Barem Spende wurde felhfiverfländlig verweigert 

Der Redtsonmwalt Paul Wir von Triberg (Sim) vertritt 
ie Sbenftone Stertn Blog & eu in Eirrad. 


Die Generafvertretung der Tpirmen Grißner und faifer Im 
Pünfter {, ©. liegt nah mie vor In den Händen ben 
Robert Sulz (Elvira Metollinduftrie) in der Bremer Strahe 
au Münfter I. ®. 


Die Grau des Staalf, Babearzien a. D. San Mat De. meb. 
Nalfer ous Bad ertrih (greis Nocem) mad! immer oh 
—— in dem Jubengefhäft Brve. Sam, Naumann In Bad 


Der penfionterte Gobefbalfser Ludmia Rarl und der Malrc- 
meifter MID Jafob, beide aus Glanmündmeller (als) dere 
Ichren mit bern Juben Eugen Dane. 




















Der Rechtsanwalt Schren In Eustircen hat im Aufttage bes 
Juben 2onis Zimmermann ous Mediernich einem jungen beule 
Ioen Geflbäftsmann gekündigt, ; 








Die rau Groh in ber Stodhornfizape 9 zu Mannfelur 
bertihe A dem Süden Ceellg, 7 N n 





Beim Jubenant, De. Bernbenberger In Berg (Arc 
Laffen fi Jolgenbe Wollägenoflen bebandeln: Rabert Bi 
Voltsbaus 9, Ludwig Kempf, Teiebftrope 11, Aunuft Oreiur, 
Mactitrofe 67, Wilhelm Anobeloh, Delgexhous 2, Georg Lofer, 
Nebfrafie &5, Faula Rau, Martiitrafe 9, Glfe Wörner, Maine 
furfteape 90, (ämtlihe in Gnfheim; 
Im Sperber 4, Bulfe Schäfer, Maclif 
les, Selgerhand 9, fümtliche In Bergen. 
Der unter ber Madfe der „Be 
Karnevalift und Büttenzedner Rarl 












ten" befannte adlnes 
er Ich (Ich lehnen Tirad 


bei dem Yuben Jaredi in der Beppellnfrafe zu Mälm maden. 
(Soffentfi entfduldigt ex feinen „ubenfau] nicht mit „Ber 
dörfdhtheit“”) um ftebt bei der ira Thella von Melbert 











in der Rihmonbfirafie 2-31 (Inbaber dee Jude Yallus Gabriel) 
an dee Züre mit der Name des Juben Gabriel? 
. 

Die Toter des Qanbrirten 
Sandftrope zu Rülphelm (fat 
Gtfortfche Rede der Müheren anfäntin 
@. Bebruar 1038 bei dem Yusen Julius @eibelmenn ar. 








Bagnrz in dee Neuen 
—— 





Der Rectsanmalt Yofel Pihl In Straubing vecirat ben her 
rüchtigten Juben-Wrbhänbter Köwenthel aus Ziranbing in einem 
Drogeh gegen einen beutfen Bauern. Auch die ehemalige Bi 
balterin dd Juden Löwenthal, Roja Kapihammer, fteilte ih auf 
bie Seite bed Juben, 





Die Kohlenfirma Stanglmahr 
in Münden 


Wie Braßten {m unferer Musgabe 13 BÜIb und Mrlef einer 
verdienten Stürmer-Mitarbeiterin aus Defterreid. An dem Ber 
fagteu Artitel wird oud) die Koblenfiruma Stangmaye & Chmary 
in Negensburg genannt. Hlergu Nellen air feit, hab die befagte 
Airma früher inforeit tWöILh mar, ald der Jude Cmar an 
{hr beteiligt gemefen if. m Nobre 1807 fdled Yub Eawarg 
aus und bie firma Stanglmaye wurde wad Münden verlegt, 
Das Kohlengefhäft Stanglmayr in Münden ii feit Diefer Zeit 
rein beuife und wird In mationaljogtalififchem eifte ge» 
führt 











entoehte Jüdilhe Geheimnife) 


Die Derlogenhelt ber Juden IN grengenloa Wenn von 
rem beräätigten Land, bie Babe IR, 1a Ketzasıa 
N 


'e Juden und fäimören bed und heilig dab der 
Xolmud ein „beiliges Buß“, fei. In dem gar keins 
verroerflichen Dinge enthalten wären. Ja: Die neueren 
Zalmub-Musgaben And ale yenfurierk Us find alle 
angenehm find. Nber das Nusgelaftene aus den fehd 





Stellen — weggelaffen, die dem Gojlm nit 
Troftalen des Zalmubs färled Br. R. Cufyensyay ein 
meueh Merl 
2 
„Chestonoth 
hoſchſchiſcha (edarim 
Die paralich zeniurlerten Yngebewerlichfeiten dab 
Xalmuds und feiner Grllärungen Preis AIR A— 


Qu derleden dur die 


Großdeutfche Buchhandlung 


Nacl Aoly Nürnberg-R. Aallpları 3 
Dohiechbonte ZULS1 Nürnberg 













Eine Zeit, die wieder gelehrt hat, fih des Wertes eines gefunden Körpers 
bewußt zu fein, weiß den Vorteil ———— Wäfche doppelt zu ſchätzen! 


Deu G chäfte in Berlin 
















Richard Michalk, 
Weine und Spintussen, RarinMoabit 
zeitgemäße Gaststätte ‚volkatüml. Preise 


Matatinatten, Betttedtern, Korbmäber 
BERLIN, ANDRRASSTR, 23 





GMBH EIGT.DILLENBERG 


Wilmpradorler Str. 55, Toventzlenstr. 13, Tauentzlanıtr, 18, Martin-Lutherstr. 3, Leipziger 


5m.105, Potidomer Str. 37,58, Friedrichstr. 179, Königatr. 260-29, Neukölln, Bergatr. 5 





EFHA-WERKE 
BERLIN-BRITZ 





Flelsch- u. Wurstwaren 
von besonderer (As 
EFHA»-Leibgerichte 

der tschlertige Sportprovianı SYIm] 


a ee —* BEN ennenı MR QUANTMEYER 


un ' &EICKE 
osoer Sir. BERLIN W 8, Kronenstraße 61/63 
e R def ir 



















Darugnquellen werden gern sachgewlesen Sn 


Fernnd 1191 


NLLLOUND FOR NEOEN BERUF * st 4 fie P&C wird Sie zufriedenstellen! 


ERDIEIEIZEITZ kikıpun® 
Peek.Cioppenburg 


Dos Fachgeschäft für Herren-, Domen- und Kinderkleidung 
Berlin = Düsseldorf - Essen - Frankfurt-Main= Hamburg 


Verlangt > ADEFA-Meidunq 
eppich Stürmer Die Kleidung aus arischer Hand 


in den Gaststätten . 


: IDamenbart a m f 
all 


efevre 









Ueber 80 Jahre 
Deutsches Spielzeug 





* anlensir. 158 Zi 
= — — 
m — 







Grösstes 
Bettwarenhaus 


Deutschlands 


Tenpithe - Lburher - Gardinen 
Berlin. Damteme Bruni vi 


A 









Warum kommen Sie nicht vorwärts? 


F Darum ſahlen Sie fih oft fo quälend müdel Warum lönnen < 
e fo [mer einf&lafen? Warum find Sie fo Ieift erregt, warum 


RE 


grübeln Sie fo viel? Warum fehen Sie ſchlecht aus? 


Dei Sie merods find! Weil R 

ae lan u Em Be aralnnen Inn e 
jet jeregtheit, 166 lichteu wird 

a ee oe he den 










Btocltin {N in Apotier 
ten unb Drogerien ven 
1.10 Mt. an zu haben, 


Bawung unb gu einer roßigeren Muflafung bee Dingr, Me le Bıbrkden. Ihr Masfedem 
——— 
an bie Bewältigung der Hinderniffe gehen, die Ihrem Bormärlöfommen 


Saflen Sie Sertraurn gu fid) felbß und zu Blocltin, be 
Reugelt iR, fondern fid) feit 50 Jahren bemährl ha 
Aulturländern ber Erde verbreitet ift. 


iz Bege fehen. 


teine unerprobls 
d fat In allen 








BIOCITIN 





die Wirkungsstäne 
— a | £lmaßdan, Org flocg] 
a or 0 * —— — 
Herz..Nerven — ——— 


** 
— —— 


Herz, Nerven, | 
LU UrKet] 


Juden nicht erwünscht \ 


7500 Böder mehr 0151936, 





—— werden Dieser maus Präparat hai 
—— 

— — 
——— 





Kümpian ia mehtzaäig gegan das Alam, vor alam gegen Atndenvedaltung, durch sine 
Kurrelse nach Jodbad HEILBRUNN 


























Ü 
MOOR-UND 
wem Bad Schwartau 
m «| SOLBADER Das Jodbad des Nordens 
Auskunft und P: Schwartau I 
* 
nachener 
uch, || Leben — Unfall — Aaftpflidt 
rede 6,501] Air dem weiterem ORGANISATIONS-AUSBAU bmchöftigt, 
vn n ruchen wir für einige Bezirke 
ÜENERALAGENTEN | 
REISEKEAMTE | 
BENTZINSPENTOREN 
Fans Baniye | Brennen und 
ee he ee — 
Nürnberger Lebensverfidjerung A.-6. 1 
—W J 


— —— — 
5 | 
Narıberg 44 wundervoll 
Trödelmari me Mlkantunenencn 

= — 


| 


— Be 
ihre Be 


— 5255* 
— 0 


Katalog Frei 
Hana U Müller |\ na‘ 
oblien um 


F 
„Das Dach“ 
= kostenfrei 





—— 


Kanarien Vertellor (in)| "7% unser: on 
Ve | ea 
— —* 





Berantıv ortil 
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: Rürmb g 
nnd, ac dem Mnyeigenbls Day Dirt, Ête e— 


Diannenfhmlebsgafl 


| 


R 
BOLINGan 1 


= Magen-, barn und 
Leberkrankel | 


—AA 


bao WMrous am Taunus 11 


| 
NER] test den Stürmer 
— 








— 55 —— 
SR Sn | 


— — 









3; Der Elüsm 
iRonninger (ab. ©, Diebeil, 
jaenderg 2, Ehlichfah 208 





(2), art 
—— 
—— = 
— 





——— 





Laut lesen und 
weltererzählen 


